
blick ber dıe Lıteratur, un: ın eiNem drıtten nı wird ann ausliührlıch dıe igena
un! Bedeutung der betreffenden exegetischen Methode dargeste Dıe theoretischen Aus-
ührungen werden schließlich 1ın einem vierten nT praktischen Beıispielen aqUS

dem Neuen Testament exemplifizler=; Fın kurzes ber W1  1ges achwor' weıst auf Werıt
und (irenzen der historisch-kritischen Exegese hin un: egt überzeugend dar, wıe ıne mıt
historiıs  en ethoden arbeitende Exegese TOLZdemM 1m besten SInnn heologıe seın ann.
Schriftstellen- und Namensregister eschließen das gehaltvolle Buch, dem als Beilage och
ein1ıge Bildtafeln ZU den Übungstücken der textkritischen Methode eigegeben Sind.
Wenn das Buch uch auf unsch VOoO tudenten Uun! fur Studenten geschaffen wurde, 1Iso
1mM eigentli Inn eın Lehr- un erNnNbDbuc ist, ann doch dıenen, der selbst
sehen un:! lernen moöchte, wI1ıe heute 1n der Exegese gearbeitet wird. Das csollte ber jeder
seln, der ın irgendeiner Weise mıt der erkünd1gung des Wortes Gottes iun hat. Mıt

Heinemannanderen Worten, das Buch gehört 1n jede Klosterbi  iothek

ROLOFF, Jürgen: Apostolat Verkündigung Kirche. TSprung, Inhalt un Funk-
t10N des kirchlichen Apostelamtes nach Paulus, as und den Pastoralbriefifen
CGiütersloh 1965 Verlag CGiutersloher Verlagshaus erd Mohn 296 15 19,80
Roloi{it egt 1n diesem Werk seline gekürzte und umgearbeıtete amburger Dıissertation
S51e ıst e1nNn krıtischer erglel „ZW1schen verschiedenen literarischen Schichten des Neuen
Testamentes hinsıchtlıch der 1ın ihnen enthaltenen Aussagen nd orstellungen ber das
Apostelamt, seline erkun und Se1INe Bedeutung für die werdende IrCHe@. “ ıne wichtige
Studie f{ür die innerkirchliche Reflexion und die kumenische Auseinandersetzung üuüber
Begründung und Auiftrag des ırchlıche Amtes, derer_1 Klärung Iur die Wiederverein1igung
entscheidende Bedeutung Desıtzt.
Im erglei dreier zeittypischer Textgru  en Paulusbrieie, Lukas-Bericht, Pastoralbrie
wird die Genesis des Apostolats un! der reflexen Tkenntnis ın prazısen exegetischen
Untersuchungen dargestellt.
Als Hinführung geht eın theologiegeschichtlicher Querschnitt durch die wichtiıgsten
Apostolatshypothesen: die Schaliach-Hypothese, die kritisch-entwicklungsgeschi  tliche, cdie
paulinisch-eschatologische, die ekklesiologische un! die christologische ypothese
Mıt dem zw eiten Kapitel begınnt die eigentliche Untersuchung der ersten Textgruppe, der
Paulusbriefe Es geht das „Apostolat des Paulus”, se1inNne eruIun dazu, seıne un
AA den übrigen posteln, ZU Evangelıum, Z ırche un! die elalion se1ınes Apostolates

den Ansatzen ırchlıcher Ordnung
Vor den Schritt Z.U. ukaniıschen 'Text I1 1m dritten Kapıtel ıne Reflexion ber das Ver-
haltnıs VO  - woölferkre1ıs un Apostolat. Kapitel vier analysıert ann „das Bild des ADposto-
ates 1mM ukanischen Wer ESs wird gefragt nach der inneren OotLLvallıon dieses Amte  S,
der ellung des Paulus ın dieser Apostolats-Konzeption un dem Verhältnis der Apostel

den AÄAmtern der werdenden ırche.
Den dritten Schritt acht Kapitel fünf „Apostolat un! 1T'! mier nach den Pastoral-
briefen  i Wicht1ig sind hier die Fragen nach der Zuordnung VO.  _ Kerygma un aratheke
ZU. Apostel un! das Verhältnis den Apostelschülern, deren Ordination als sichtbarer
Ausdruck der Kontinultä der aratheke gedeute wird, die ihre amtlıche erung 1mM Ep1IS-
o  n erhält.
Dıe biblischen Zeugni1sse über das Amt und seın erstandnıs, wWwW1e der \Ar herausge-
arbeıte hat, ist 1ne orrektur nach zwel Seiten Korrektur e1ines alschen Amtsverstäand-
nlısses auf katholis:  er Seite 1mM 1Nnn einer formalen 1n sıch ruhenden autoriıtaren Instiı-
tutlon; orrektur der evangelischen ergle jegliche Bındung des Evangelıums
Amt un! Sukzession. Der V{T. chließt seine wertvolle Studie miıt den Worten, ist fest-
ZU.  en, „daß der Apostolat, DZW. die ın ihm urbildlich vorgeprägten kirchlichen Dienste
nıcht autonome, selbstzweckhaifte rdnungen sind, sondern Dıenste, die VO. W esen des 1n
der Auferstehung gründenden Evangelıums und VO:' Auiftrag seiıner geschichtlichen Weiter-
gabe 1n der iırche her ihre ausschließliche Legitimation empfangen un: deren IUukiur
UTrCH die dienende Selbsthingabe esu ın normatıver Weise vorgezeichnet e Massa

FROÖR, Kurt Wege ZUr Schriftauslegung. Biblische Hermeneutik für Unterricht un
Predigt. Düsseldorf 196 Verlag Patmos 415 m: 26,—
Das Konzıil wünscht ın der Bibelarbeit eın Zusammengehen miıt den getrennten Brudern
vgl die ons ber die Offenbarung „Del Verbum”, NT. 22).
Eın ersties rgebnis ist die vorliegende katholische Lizensausgabe der „Bıblischen Herme-
neutık für Unterricht und Predigt“ VO  - Proif ur TOT (Erlangen), deren Auiflage Proi.

Halbfas 1965 esorgte. eiz leg schon die Auflage VOIL, die der neubearbeiteten
Auflage des (Chx Kalser erlages entspricht, VOoONn ein1ıgen geringfügigen Anderungen ab-
gesehen Die Literaturangaben Sind die wichtigsten katholıis  en Veröffentlichungen
gänzt worden. Das Kapıtel „Die Schriftauslegung ın der katholis  en iırche“” VO  — Halbf{ias,
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das Schluß des Buches eingefügt wurde, INa  - sich N ausführlicher gewünscht,
amı die vieler Gemeilnsamkeiten doch bestehenden Lehrunters  1e€'! deutlicher
hervorträten.
Im Rahmen der Bibelwissenschalit nat d1ie historische Ta! 1U einen sekundaren Charakter
Bibelwissenschait ist vornenhnmlıci „Auslegung“”. Und ist nicht verwunderlich, daß
eute das „hermeneutische Problem“ heftig diskutiert wird, nachdem 11a sich gerade uch
der TeENzen der historisch-kritischen Methode eutlicher bewußt geworden ist. ıe V@I-

wirrende 1e der Meınungen INa Pfarrer, Studenten und alle, die 1n der praktischen
Bibelarbeit tehen, entmutigen Hier 08| d1eses uch ordnend, klärend und helfend eingreifen.
TOT bemüht sıch 1 ersten Teil 1Nne hermeneutische Grundlegung ach einem ber-
hlick ber die Ges der riftauslegung sıch VOI em uch m1ıt ar
un ma auseinander un! spricht annn eın lärendes Wort den Grun:!  ragen
eiıner bibliıschen Hermeneutik DIie gJewONNECNEN Grundeinsichten werden ann 1M zweiten
un! drıtten Teil konkret TÜr die Arbeiıt en und Neuen Testament Iruchtbar gemacht
Dem biblischen Verständnis sehr förderlıch ist das, W dS TOTr ZUL Auslegung einzeiner Text-
gruppenh Sagl (wıe z. B Urgeschi  e, Väterges  iıchten, ropheten, Psalmen:; Gleichnisse
Jesu, Wunder Jesu, Leidensgeschl:  te, ırken des Auferstandenen, Eschatologische exie
USW.).
Das Buch ist 1M. euts  en Sprachraum die ersie esamtdarstellung des viels  ıchtıgen
hermeneutischen TobDlems ESs hat bis jetz schon vielen, die sıch miıt heologie näaher be-
schäftigen mussen, gute Dıenste erwlıesen. Den weiıteren Erfolg wird I1l wünschen.

aut

Hans: Studien ZUr Auslegung der synoptischen Evangelien ım Unterricht.
u{l (iütersloh 1959 Gütersloher Verlagshaus erd Mohn. 754 Jan 18.50

Das behagen der zwischen theologischer Tkenntnis und unterrichtlicher Prax1ls
waächs 1mMm gleichen Maß, 1n dem die Ergebnisse der historisch-kritischen Exegese Allgemein-
gut der Lehrerscha werden. Hier 11l der Göttinger Professor Iur Katechetik e1Ne Trucke
bauen und paradigmatısch oderne Exegese Iür den Unterricht fruchtbar machen.
Im ersten Teil „Die sYnoptischen vangelıen als Gegenstand des Unterrichts” wIird das
theoretische undament gelegt Ausgehend VO  > den tradionellen Schwierigkeiten 1) stellt

die Fragestellungen und Möglichkeiten dar D, die sıch AauUusSs dem theologischen
Gesamtverständnis der Evangelıen ı ihrem literarischen Stil und ihrer Sprache (2 un!:
ihrer inneren Einheit 1mM Christuskerygm rgeben (3) Jeraus entwickelt seline idak-
tische Konzeption die bıs diıdaktischen Einzelifragen enifaltet wird (LV)
Der Schwerpunkt des Werkes 1eg Jedoch nıcht auf dieser theoretischen Grundlegung, SOIN-

ern auf dem TEl Viertel des uches ausmachenden paradigmatischen zweiıten Heuk „Bel-
spiele für Interpretation un!: unterrichtliche Behandlung der Evangelien; Wundergeschichten
Uun! Apophthegmat  © Aun der s1ieben aradıgmen stammen aAUuUSs der Gattung der Wunder-
erichte, Zzweı sSind Erzählungen ber Jesus-Begegnungen Die paradigmatische Bearbeitung
der exie edeutie nıCH daß der Verliasser 1er ıne ezeptur IUr die Behandlung er
einschlägigen exie geben möchte Gerade das vermeldet durch intensive Beiragung der
Einzelperikopen, die ın ihrer jeweiligen Wort kommen, hne sich ach VOI-

fabrizierten Interpretationsschematas richten mussen.
Dıe Behandlung der aradigmen ze1g 1nNe varıable Grundstruktur Die exegetischen Der-
egungen tasten den Tlext ach ihrer OTM- uUun!: Redaktionsgeschichte ab, edenken die
Historizität, dıe Gesamttheologıe des Evangelıums, die spezihnische Christologie un! das
besondere Kerygma, das der Katechese als Leıitmotiv dienen soll Dıe dida.  i1sche Reilexion

Fragen unterrichtlicher Gestaltung un! brıngt Beispiele, deren Brauchbarkeit T1LISCH
ommentiert wird. FEin qgut aufges  Jüsseltes Literaturverzeichnlıs rundet das wertvolle
Buch ab
Es ist eın mut1iger Versuch, den mühevollen Schritt VO  b der Exegese 70 Unterricht dar-
zustellen uUun! der Krıtik unterwerien. irgendwo wird Ja deutlicher, OD die theore-
ischen Ergebnisse gültig ın Unterricht umgemunzt wurden als hier, dieser Prozeß 117
Detail verfolgen ist hne Zweilel gelang dem Verfasser, die Fruchtbarkeit der neueTell

Evangelienforschung fur den Unterricht dokumentieren. Andererseıts wird eutlıch, wıe
schwer selbst dem ständig reflektierenden heologen gelingt, sich V Einfiluß dog-
matıiıscher un! traditioneller Art freizumachen. Die exegetische Interpretation biblischer
exie gerä' manchmal ın die Gefahr e1ınes gewissen dogmatischen Kurzschlusses, VOIL em
dort, sich Glauben, Rechtfertigung und Kreuz handelt, übrigens nıck 1Ul

ıne evangelische Gefahr. Eın weiteres Problem ist die rel1igıöse Sprache., Nachdem den
Kindern klar geworden ıst, „wle wen1lg original-christlich diese Redewelse (Jesu) un!
IUr sıch ist> (26), sollte diese Entdeckung uch die Unterrichtssprache pragen FSs äßt sich
jedoch der Eindruck einer „typisch christlichen  * Ghettosprache manchmal nicht vermeiden.
S1e zeig sich archaisierender Ortiwa. und Satzbau, verniedlichender, verharm-
losender der theologisierender Sprache, wıe ben Jesus gerade nıcht tat (S 119, 198) Ein
dritter Gedanke eirı die kerygmatische Interpretation. So wichtig und entscheidend die
personalen Kategorien sSINd, eich wird das Personale 1Ur 1mMm hellen Bereich des Rationalen
gesehen 1nNne „Kopflastigkeıit” des Menschen 16€. sich vermeiden. WEnnn die Ergebnisse
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